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.EZeoraore L/ünZ: /IZ/erZeZ Gesticktes. Mit vielen Abbil-
düngen. Verlag Friedrich Reinhardt AG in Basel. Preis
Fr. 4.50.

Eleonore Hüni, die Radio-Tante des Studio Basel, ist
unerschöpflich in ihren Ideen Aus ihrem Reichtum
schenkt sie uns wiederum ein Stickereiheft mit einer
Sammlung von allerlei Gesticktem, das jedes Frauenherz
erfreuen wird. Wir finden da zwei schöne, originelle Mär-
chenteppiche vom Aschenbrödel und der Frau Holle und
grosse und kleine Wandbehänglein, so dass man sich am
liebsten hinsetzen möchte, um mit Nadel und Garn eine
kleine Welt auf den Stoff zu zaubern, wie Eleonore Hüni
es tut. Es gibt Kissen, Bodenteppiche, Decken, Servietten-
taschen, Läuferchen und Taschentüchlein, dass einem die
Wahl schwer wird und man sich plötzlich der Sorge ent-
hoben fühlt, was sich auf Weihnachten sticken und sehen-
ken lässt. Wie im letzten Heft «Neue Stickereien» sind
auch hier die Sticharten angegeben und die Farbnummern
nach der grossen DMC-Farbkarte. — Im Vorwort, das

Eleonore Hüni dem Heft mitgibt, sagt sie, dass ungefähr
die Hälfte der Arbeiten nach den Angaben im Heft ge-
macht werden können, von den andern Stickereien sind
originalgrosse Zeichnungen beim Verlag erhältlich. Die
Verfasserin besorgt, wenn gewünscht, das Aufpausen der
Zeichnungen und erklärt sich liebenswürdigerweise gerne
bereit, über alle Stickfragen und Sticksorgen gerne und
kostenlos Auskunft zu geben. Da es sich hier vorwiegend
um hübsche kleinere und praktische Stickereien handelt,
wird gewiss jede Frau, die gerne stickt, nach diesem Heft
greifen. «Allerlei Gesticktes», das getupfte Heft, lässt sich
aber auch jederzeit gut schenken.

ScAweizerisckes /ageretZsckrt/terawerk LS/JFJ

SJW-Hefte, die sich unter der Jugend grosser Beliebt-
heit erfreuen, gehören zu den freudig aufgenommenen
Geschenken. Sie belasten den Geldbeutel nicht gross, bie-

ten jedoch für Kinder und Jugendliche aller Altersstufen
wertvolle Lektüre.

Nr. 331. ,4. kZeizmarare: Kamp/ am .dagusta Baurika.
Reihe: Geschichte, für das Alter von 13 Jahren an.

Der Raurikerknabe Wacho rettet aus den Fluten des

Rheins den Sohn eines römischen Kaufherrn in Augusta
Raurika. Diese Tat lässt die beiden zu brüderlichen Freun-
den werden. Die Erzählung schildert ihre gemeinsamen
Erlebnisse beim Sturm der Alemannen auf die Stadt.

Nr. 332. ZU. FreZ-l/AZer; Sitte einsteigen/ Reihe: Rei-

sen und Abenteuer, für das Alter von 10 Jahren an.
Ein Bahnwärtermädchen stoppt den Expresszug — ein

Gotthardzug hält wegen eines Bübleins an — Herr Ste-

phenson erfindet die Lokomotive. Das Heft enthält meh-

rere Eisenbahn-Kurzgeschichten.

Nr. 333. .4. KZingZer: De uerZoore k/immeZsscAZüsseZ.

Reihe: Jugendbühne, für das Alter von 10 Jahren an.
Frau Sonne lässt den Himmelsschlüssel auf die Erde

fallen — böse Geister finden ihn und wollen sich die

Macht im Himmel sichern. Doch der Kasperli jagt den
Gesellen den Schlüssel wieder ab. Ein reizendes Kasperli-
spiel.

Nr. 334. AZa ZFaZc/t: yfZdas Kinder. Reihe: Literarisches,
für das Alter von 9 Jahren an.

Wechselvolles Schicksal zweier Pferde, die miteinander
aufwachsen und in verschiedene Hände geraten.

Nr. 335. JF. Ktt/tn: Der Zirkus kommt/ Reihe: Zeichnen
und Malen. Alter: von 6 Jahren an.

Ein reizendes Malbüchlein mit knappen Texten, voller
Zirkuszauber. Für Erst- und Zweitklässler.

Nr. 336. Dr. F. Bekounek: Scki//6ruck im Au/tmeer.
Reihe: Reisen und Abenteuer. Alter, vom 11. Jahre an.

Im Jahre 1928 überflog erstmals ein Luftschiff den

Nordpol. Auf der Heimfahrt stürzte das Luftschiff aufs
Packeis, die Ueberlebenden mussten sieben Wochen auf
den Einsschollen ausharren.

Nr. 337. Der ßaaernAo/. Reihe: für die Kleinen. Alter:
von 8 Jahren an.

Kleine Erzählungen, Sprüche und Rätsel aus dem

Bauernleben, im Wechsel der Jahreszeiten.

Nr. 338. .4ZZe JaAre wieder. Reihe: Spiel und Unterhai-
tung. Alter: vom 11. Jahre an.

Ein Heft für den Schulsilvester mit kurzweiligen Auf-
gaben, Denkfragen, Spässen, Weihnachtsüberraschungen,
Gedichten und vielen nützlichen Dingen.

Nr. 339. Der Brand non lister. Reihe: Geschichte. Alter:
von 12 Jahren an.

Im Jahre 1832 zündeten verdienstlos gewordene Haus-
weher die Fabrik in Uster an. Die Erzählung schildert den

Uebergang von der Heimarbeit zur Industrie; der Sohn

eines der Brandstifter verkörpert den Glauben des Jahr-
hunderts an die Maschine, wobei er die Gefahren wohl
ahnt.

Nr. 352. IP. fragst: «FräuZetra, èifte San Francisco ...»
Reihe: Technik und Verkehr. Alter: von 14 Jahren an.

Jürg telephoniert von einer Schweizer Klubhütte aus
seinem Onkel an der Küste des Stillen Ozeans und erfährt
nachher, durch welche Wunderapparate seine Stimme über
Land und Meer hinweg blitzte. Er hört dabei viel Span-
nendes über die Geheimnisse des Telephons.

Nr. 120. F. ,4eZ>Zi, /. MüZZer: Der roZZende Franken.
Reihe: Zeichnen und Malen, Alter: von 6 Jahren an.

Was so ein Franken auf seinem Weg von Hand zu Hand
nicht alles zustande bringt! Er rollt und bringt die Ware
ins Rollen. Das bringt auch die Phantasie der Kleinen in
Bewegung, die malend dem Franken nachgehen auf sei-

nem Weg, bis er in der Sparkasse landet. Und auch dort
hätte er ja keine Ruhe; die Geschichte könnte weiter-
gehen bis ins Unendliche.

Nr. 176. F. MuscAg: «Komm, Bast, komm/» Reihe: Für
die Kleinen. Alter: von 6 Jahren an.

Ein schwarzes Kätzlein mit all seinen Tugenden und
Untugenden steht im Mittelpunkt dieser Erzählung. Alle

f-Forteetetrng 3. Z7msc7iia<7set7e)

L/eonore Düm: /l//er/er Dest/ckêes. Mit vielen ^bbil-
düngen. Verlag Brisäricb keinbarät .4.Ci in Basel. preis
Br. 4.50.

Bleonore Düni, die Laäio-Lants des Ltuäio Basel, ist
unerscböpllicb in ibren läsen! às ibrsm Leicbtum
scbenkt sie uns wiederum sin Ltickereibelt init einer
Lammlung von allerlei Ossticktsm, das jedes Brauenberz
erkreusn wird. Vür linden da zwei scböne, originelle Mär-
cbenteppicbe vom ^.scbenbröäel unä äer krau Holle unä
grosse unä kleine '(Vanäbebänglein, so äass man sicb am
liebsten binsetzen möcbte, um mit Daäel unä Oarn eine
kleine Velt aus äen Ltokl zu zaubern, wie Bleonore Ilüni
es tut. Bs gibt Kissen, öoäenteppicbe, Decken, Lervistten-
tascben, Bäulercben unä Lascbentücblein, äass einem äie
V^abl scbwer wird unä man sieb plötzlieb äer Lorgs ent-
Koben lüblt, was sieb aul Veibnacbten sticken unä scben-
ken lässt. IVie im letzten Dekt «Deue Ltickereien» sinä
aucb bier äie Lticbarten angegeben unä äie Barbnummern
nacb äer grossen DML-Barbkarte. — Im Vorwort, äas

Bleonore Düni äem Delt mitgibt, sagt sie, äass ungekäbr
äie Hallte äer Arbeiten nacb äen Angaben im Dekt ge-
macbt werden können, von äen andern Ltickereien sinä
originalgrosse Beicbnungen beim Verlag erbältlieb. Die
Verkasserin besorgt, wenn gewünsckt, das àlpausen äer
Beicbnungen unä erklärt sieb liebenswürdigerweise gerne
bereit, über alle Zticklragsn unä Lticksorgen gerne unä
kostenlos àskunlt zu geben. Da es sicb bier vorwiegend
um bübsobe kleinere unä praktiscbe Ltickereien bandelt,
wird gewiss jede krau, äie gerne stickt, nacb diesem Delt
greilen. «Allerlei Oeslicktes», äas getuplte kielt, lässt sicb
aber aucb jederzeit gut scbenken.

Lcktos/zer/zckss /«Kendzckrj/êenwerk

Llî-Dekte, die sicb unter äer lugend grosser Beliebt-
beit erlreuen, geboren zu äen kreuäig aulgenommenen
Oescbenken. Lie belasten äen Oeläbeutel nicbt gross, bis-
ten jeäocb lür Kinder unä Jugendliebe aller VItersstuken
wertvolle Lektüre.

Dr. 331. De/zmann: Kamp/ um ^luAusta Lanr/Ka.
Leibe: Oescbicbts, lür äas kilter von 13 labren an.

Der klauriksrknabe lVacbo rettet aus äen Bluten des

Lbeins äsn Lobn eines römiscben Kaulberrn in Augusta
Laurika. Diese Lat lässt äie beiden zu brüäerlicben Brenn-
äsn werden. Die Brzäblung scbiläert ikrs gemeinsamen
Brlebnisss beim Lturm äer Alemannen aul äie Ltaät.

Dr. 332. 41. Brei-DK/er: Litte einsêetZen/ Leibe: Lei-
sen unä Abenteuer, lür äas teller von 10 labren an.

Bin Labnwärtermääcben stoppt äen Bxpresszug — ein
dottbaräzug bält wegen eines Lübleins an — Herr Lts-
pbenson erlinäet die Lokomotive. Das Dell entbält meb-

rere Bisenbabn-Kurzgescbicbten.

Dr. 333. ^1. XÄNFler: Le ver/oore Dimme/zzck/ässe/.
Leibe: lugenäbübne, lür äas tVIter von 10 labren an.

Brau Lonns lässt äen klimmelsseblüssel aul die Bräe
lallen — böse Heister linden ibn unä wollen sieb die

Macbt im Himmel sickern. Dock äer Kasperli jagt äen
Oesellen äen Lcblüssel wieder ab. Bin reizendes Kasperli-
spiel.

Dr. 334. käa lBa/ck: ^1/das K/näer. Leibs: Biterariscbes,
lür das Kiter von 9 labren an.

kVecbselvolles Lcbicksal Zìvsier Bleräe, die miteinander
aukwacbsen unä in verscbieäene Dänäe geraten.

Dr. 335. Kakn: Der Z/rkaa kommt/ Leibe: Beicbnen
unä Malen. Kiter: von 6 labren an.

Bin reizendes Malbücblein mit Knappen Lexten, voller
Birkuszauber. kur Brst- unä Bweitklässler.

Dr. 336. Dr. B. Lekoanek.- Lck///6ruck im Du/tmeer.
Leibe: Leisen unä Vbenteusr. älter, vom 11. labre an.

Im labre 1928 überllog erstmals ein Buktscbill äen

Doräpol. Vul der Deimlabrt stürzte äas Buktscbill auls
Backeis, die Ileberlebenäen mussten sieben IVocben aul
äen Binssebollen ausbarren.

Dr. 337. Der Laaernko/. Leibs: lür äie Kleinen. teller:
von 8 labren an.

kîleins Brzäblungen, Lprücbs unä kätssl aus äem

Lauernleksn, im V^ecbsel der labreszeiten.

Dr. 338. ^liie lakre icieäer. Leibe: Lpiel unä Ilnterbal-
tung. /VIter: vom 11. labre an.

Bin Delt lür äen Lcbulsilvsster mit kurzweiligen Vul-
gaben, Denklragsn, Lpässsn, ^Beibnacbtsüberrascbungen,
Osäicbten unä vielen nützlicbsn Dingen.

Dr. 339. Der Lranä von Dster. Leibs: Oescbicbte. Vlter:
von 12 labren an.

Im labre 1332 zündeten veräienstlos gewordene Daus-
weder die Bakrik in lister an. Die Brzäblung scbiläert äen

Blebergang von der Heimarbeit zur Industrie; der Lobn
eines äer Lranästiktsr verkörpert äen (klauben des labr-
bunäerts an äie Mascbine, wobei er äie Oelskren wobl
abnt.

Dr. 352. lB. ^lnKZt: «Bränletn, ö/tte Lan Brancisco ...»
Leibe: Lecbnik unä Verkebr. Vlter: von 14 labren an.

lürg telepboniert von einer Lobweizer Klubbütts aus
seinem Onkel an äer Lüste des Ltillen Ozeans unä srläbrt
nacbber, äurcb welcbe IVunäerapparate seine Ltimms über
Band unä Meer binweg blitzte. Br kört dabei viel Lpan-
nsnäes über äie Osbeimnisse des Lelepkons.

Dr. 120. B. ^leöL, l. llül/er: Der rollende kranken.
Leibs: Beicknen unä Malen, tCIter: von 6 labren an.

'iVas so ein Branken aul seinem V/sg von Danä zu Danä
nickt alles zustande bringt! Br rollt unä bringt äie V^are

ins Lollen. Das bringt aucb äie Bbsntasis der Kleinen in
Bewegung, äie malend äem Branken naekgsben aul sei-

nem IVeg, bis er in äer Lparkasss landet, lind aucb dort
bätts er ja keine Lube; äie Oesckicbte könnte weiter-
geben bis ins llnenälicbe.

Dr. 176. L. lkllsckK.' «Komm, Last, komm/» Leibe: Bür
äie Kleinen, roller: von 6 labren an.

Bin scbwarzss Kätzlsin mit all seinen Lügenden unä
Untugenden stebt im Mittelpunkt dieser Brzäblung. Vlle



Leute im grossen Wohnblock, ob Kind oder Erwachsene,
lernen es kennen. Sie lieben oder beschimpfen es, je nach
der Erfahrung, die sie mit dem drolligen Tierchen ma-
chen. Zum Schluss aber rettet es das Haus vor einer
Feuersbrunst und wird dadurch zum allgemeinen Liebling.

Die Hefte des Schweizerischen Jugendschriftenwerkes
sind erhältlich bei den Schulvertriebsstellen, in Kiosken,
in Buchhandlungen oder bei der Geschäftsstelle des
Schweiz. Jugendschriftenwerkes, Seefeldstrasse 8, Zürich 8,

wo die neuesten Verzeichnisse verlangt werden können.

EuaregeZNcAe JugendÄe/te,

herausgegeben vom Schweiz. Evangelischen Schulverein,
Zwingli Verlag, Zürich.

Heft 1: Petrus. Ein Fischer wird Menschenfischer, von
A. Zollinger.

Heft 2: Der Fels. Petrus als Missionar, von A. Zollinger.
Heft 3: Joseph der Träumer, von G. von Goltz.

Heft 4: Pharao erhöht Joseph, von G. von Goltz.

Linter dem Patronat des Evangelischen Schulvereins der
Schweiz gibt der Zwingli-Verlag «Evangelische Jugend-
hefte» heraus, die dem Kinde die Möglichkeit bieten, bi-
blische Geschichten allein, das heisst ohne Erklärung
durch Eltern und Lehrer zu lesen. Unter Verzicht auf
phantasievolle Ausschmückung werden die biblischen Ge-

schichten in einer dem Kinde verständlichen Sprache, mit
unaufdringlicher Einfügung der notwendigen Erläuteren-

gen dargeboten. Im letzten Herbst erschienen vier Hefte,
zwei davon für die Kleinen mit den Josephsgeschichten
und zwei für die Grösseren mit Petrusgeschichten. In viel-
farbigem Umschlag und reich illustriert zum billigen Preise

von 50 Rp. pro Heft dienen sie der Jugend in der Schule,
der Sonntagsschule, der Familie, dem Jugendunterricht
und evangelischen Jugendverbänden.

Band 33. Ernst Esc/unann: Hans tcr'rd wieder gesund

(für 9—12jährige). Halbleinen Fr. 2.20. Evangelischer
Verlag, Zollikon.

Der elternlose Hans hat allerlei angestellt, nichts
Schlimmes, doch der Amtsvormund muss seine Versor-

gung in eine Anstalt anordnen. Voll Misstrauen sieht er
der Versetzung nach dem «Rütihof» entgegen, hat er doch

bisher kaum ein liebes Wort gehört, ist unter fremden
Menschen in dunkeln Gassen der Grosstadt stets herum-

geschupft und verdächtigt worden. Aber auf dem Land-

gut wird er von den gütigen Hauseltern mit offenen Ar-
men aufgenommen und bald gewinnen diese sein Vertrauen
durch ihre Liebe und freundliche Strenge. Inmitten einer
Gemeinschaft mit anderen Buben, die auch etwas auf dem

Kerbholz haben, wächst Hans mit Leib und Seele in das

einfache Arbeitsleben auf dem Lande, in dem auch das

Gemüt und die Schulung nicht zu kurz kommen, hinein.
Seine Kameraden suchen ihn zwar hin und wieder zu

Streichen zu verführen, doch bleibt er seinem Vorsatz

treu: ein brauchbarer Mensch zu werden. Mit Freude und
Geschick erlernt er alle Landarbeiten, versieht verantwor-

tungsvolle Posten zur vollen Zufriedenheit des Hausvaters

und wird schliesslich sogar Meisterknecht. In die Stadt

will er nicht mehr zurück, wie seine Zeit abgelaufen ist.

Von allen geschätzt und geliebt, lässt ihn der Hausvater

nur ungern vom «Rütihof» Abschied nehmen, um einen
selbständigen Posten als Verwalter auf einem Gut in der
Nachbarschaft anzutreten.

Band 34. Gertj Egg.- Di'efe.sge.smdef (für 12—14jährige).
Halbleinen Fr. 2.20. Evangelischer Verlag, Zollikon.

Fesselnd ist diese Geschichte eines Bündner Landarztes,
der trotz eigener Schmerzen, Geldsorgen und der Versu-
chung, in der Stadt ein viel sorgenloseres und leichteres
Leben führen zu können, seinem angestammten Tal und
seinen Bewohnern treu bleibt. Im Hintergrund steht die
prächtige Gestalt der Doktorsfrau, die mitträgt und mit
frohem Mut Opfer bringt, wo es nötig ist. Die Hauptfigur
der Handlung ist jedoch ihr Aeltester, Simon, dessen na-
türlicher Tatendrang verständnisvoll von seinen Eltern in
gesunde Bahnen gelenkt wird. — Voll Spannung ist die
psychologische Entwicklung der Fahndung nach dem Dieb,
der im Arzthaus unbemerkt eingeschlichen ist und Bank-
noten entwendet^ hat. Nach beschwerlicher Schlittenfahrt
kommen der Vater mit Hilfe Simons schliesslich auf des-

sen Spur: Myrtha wird im Schnee erschöpft aufgefunden,
das Kind einer verwahrlosten Familie, das mit Eltern und
sechs ausgehungerten Geschwistern zuhinterst in einem
Hochtal in einem Schafstall hausen muss. Allein die
bittere Not hat Myrtha bewogen, sich an fremdem Geld

zu vergreifen, um damit die dringendsten Nahrungsmittel
kaufen zu können. Die menschenfreundliche, vergebende
Denkungsart des Arztes wird erst von Simon nicht verstan-
den, doch angesichts dieser trostlosen Armut wandelt sich
auch sein natürliches Rachegefühl in Mitleid.

Band 35. Eudof/ Eger: Damd Eitangstorae (für 12—14-

jährige). Halbleinen Fr. 2.20. Evangelischer Verlag Zollikon.

Nach Livingstones Tagebüchern und den Berichten sei-

ner Zeitgenossen wurde diese Lebensbeschreibung des

grossen Menschenfreundes und Missionars, der sich als
Forscher in Afrika einen unsterblichen Namen geschaffen
hat, geschrieben. — Mit zehn Jahren musste Livingstone
in harter Fabrikarbeit sein Brot verdienen und mit zähem

Fleiss ermöglichte er sich schliesslich das Medizin- und
Theologiestudium, das er mit dem Doktorexamen abschloss.

Nun durfte sein sehnlichster Wunsch in Erfüllung gehen:
das zu seiner Zeit noch weitgehend unerschlossene Afrika
zu erforschen. Mit Güte allein und unendlicher Geduld ver-
stand es der Gelehrte, das Zutrauen der ihm meist feind-
selig gesinnten Eingeborenen zu erlangen und wenige so-

gar als treue Begleiter für sich zu gewinnen. Nach ver-
schiedenen Expeditionen erreichte er sein Ziel unter un-
erhörten Strapazen: Die Durchquerung des schwarzen Erd-
teils. Keine Krankheit, Hungersnot, Begegnung mit kriege-
rischen Negerstämmen und wilden Tieren konnte ihn je
entmutigen, immer wieder in unerforschte Gebiete vorzu-
dringen, um geographische Entdeckungen zu machen oder
naturwissenschaftliche und völkerkundliche Beobachtungen
in seinem Tagebuch festzuhalten. Im zweiten Teil der
Lebensskizze wird die erfolgreiche Suchaktion durch
Stanley nach dem für verschollen gehaltenen Forscher und
schliesslich die äusserst gewagte Ueberführung des kurz
darauf verstorbenen edlen Menschêh nach London packend
geschildert. In knapper Darstellung wird hier der Jugend
ein reiches Forscherleben fesselnd geschrieben dargeboten.

Leute im Massen Vobnblock, ok Lind 06« Lrwacbssne,
lernen es kennen. Lie lieben oder bescbimpken es, je nacb
der Lrlsbrung, die sie mit <iem drolligen Idereben ma-
eben. Lum Lcbluss aber rettet es 6ns Osus vor einer
Leuersbrunst und wird dadurcb 2um allgemeinen Liebling.

Oie Oelte des Lcbwei^erisebsn lugendscbriltsnwerkes
sind erbültlicb bei den Lebulvertriebsstsllen, in Kiosken,
in Lucbbandlungen oder bei der Oescbältsstelle des
8cbwsÌ2. lugendscbriltenwerkes, Leekeldstrasse 8, Lüricb 8,

wo dis neuesten Verzeicbnisse verlangt werden können.

Lvange/rsc^e /llKenâe/te,

berausgegeben vom Lcbwsi?. Lvangsliscben Zcbulverein,
Lwingli Verlag, Anrieb.

Oslt 1: Lstrus. Lin Liscber wird Vlenscbenliscber, von
Lvilingsr.

Llekt 2: Oer Lels. Letrus als lVlissionsr, von Lollinger.
Oelt 3: losepb 6er Lräumer, von O. von Ooll2.

Oelt 4: Lbarao erböbt losepb, von (l. von <lolt2.

Unter 6em Latronat 6es Lvangsliscben Lcbulvereins 6er
Lcbwei? gibt 6er Lwingli-Verlag «Lvangeliscbe lugend-
belts» beraus, 6ie 6em Linde 6ie Vlöglicbkeit bieten, bi-
blisebe Oescbicbten nilein, 6ns bsisst obne Lrklärung
6urcb Litern un6 Lebrer 2U lesen. Onter Verhiebt aul
pbantasievolls Vusscbmückung werden 6ie bibliseben Le-
scbiebten in einer 6ein Linde verständlicben Lpracbè, mit
unaukdringlicker Linkügung 6er notwendigen Lrläuterun-

gen dargeboten. Im letzten Herbst ersckienen vier Llekte,
2wei 6nvvn lür 6ie LIeinen mit 6en losepbsgescbicbten
un6 2wei lür 6ie Lrösseren mit Letrusgescbicbten. In viel-

laibigem Omscblag un6 reieb illustriert 2um billigen Lreise

von 58 Lp. pro Llslt 6ienen sie 6er lugend in 6er Lobule,
6er Lonntagsscbule, 6er Lnmilie, 6em lugendunterricbt
un6 evangeliscben lugendverbändsn.

Lnn6 33. Lrnsê Lscümann.- llanz ivird -nieder Kesund

(lür y—12jäbrige). Halbleinen Lr. 2.20. Lvangeliseber
Verlag, Lollikon.

Oer elternlose Hans bat allerlei angestellt, niobts

Loblimmes, 600b 6er ^mtsvormund muss seine Versor-

gung in eine àstalt anordnen. Voll Nisstrauen siebt er
6er Versetzung nacb dem «Lütibol» entgegen, bat er docb

bisber kaum ein liebes IVort gebort, ist unter lremden
^len8edeii in dunkeln OasZen cler (^rci38ìaclì 8tet8 deruin-

Ae8cduplt un(l vercläelitiAt worden. d^der aul (lein d.anâ-

Zut nircl er von clen ZütiAen Hau3eltern init olîenen à'-
inen an^Zenonnnen uncl dalcj Ze^vinnen <lie3e 3ein Vertrauen
durck ibre Liebe und kreundlicbe Strenge. Inmitten einer
(^6inein3àa5t init anderen Luden, die aued et^va3 au5 dein

Xerddà daden, ^äed8t Han8 init Leid und Leele in da8

einîaede ^rdeit8leden au5 dein Lande, in dein aued da8

Lsmüt und die Sobulung nicbt 2u Kur2 kommen, binein.
Leine Lamersden sucbsn ibn 2war bin und nieder ?u

Ztreieden 2u verküdren, doed dleidt er 8einein Vorrats

treu: ein brauckbarer blensck 2U werden. Vlit Lreude und

Lescbick erlernt er alle Landarbeiten, versiebt verantwor-

tungsvolle Losten 2ur vollen Lulriedenkeit des Hausvaters

und wird scbliessliok sogar Neisterknecbt. In die Lladt
will er nicbt mebr Zurück, nie seine Leit abgelaulen ist.

Von allen gesekät2t und geliebt, lässt ibn der Hausvater

nur ungern vom «Lütibol» llbscbied nebmen, um einen
selbständigen Losten als Verwalter aul einem Out in der
blacbbarscbalt anzutreten.

Land 34. Lerb LKK: OiebsASsinde/ (lür 12—14jäbrige).
Halbleinen Lr. 2.20. Lvangeliseber Verlag, Lollikon.

Lesselnd ist diese Lesobicbte eines Lündner Landarztes,
der trot?: eigener Lcbmer?en, deldsorgen und der Versu-
obung, in der Stadt ein viel sorgenloseres und leicbteres
Leben lübren 2U können, seinem angestammten Lal und
seinen öevvobnern treu bleibt. Im Hintergrund stebt die
präobtige Osstalt der Ooktorslrsu, die mitträgt und mit
lrobem blut Opler bringt, wo es nötig ist. Oie Oauptkigur
der Handlung ist jedocb ibr Geltester, Limon, dessen na-
türlicber Latendrang verständnisvoll von seinen Litern in
gesunde Labnsn gelenkt wird. — Voll Spannung ist die
pszmbologisebs Lntwicklung der Labndung nacb dem Oieb,
der im à?tbaus unbemerkt eingescblicben ist und Lank-
noten entwendet^ bat. blacb kescbwerlicbsr Lcblittenlabrt
kommen der Vater mit Hills Simons scbliesslicb aul des-

sen Lpur: blMba wird im Lcbnes erscböplt aulgelundsn,
das Lind einer verwabrlosten Lamilie, das mit Litern und
secbs ausgebungerten Oescbwistern ?:ubinterst in einem
Llocbtal in einem Lcbalstall bansen muss. Allein die
bittere blot bat bl^rtba bewogen, sicb an lremdem Leid
?u vergreilen, um damit die dringendsten blakrungsmittel
Kaulen 2ll können. Oie menscbenlrsundlicbe, vergebende
Oenkungsart des br?tes wird erst von Limon nicbt verstan-
den, docb angesicbts dieser trostlosen ?brmut wandelt sicb
aucb sein nstürlicbes Lacbegelübl in blitleid.

Land 35. Kudol/ Lxer.- David LivinKZtone (lür 12—14-

jübrige). Halbleinen Lr. 2.20. Lvangeliseber Verlag Lollikon.
blaob Livingstones Lagebücbern und den Lericbten sei-

nsr Leitgenossen wurde diese Lebensbesckreibung des

grossen blsnscbenlreundes und blissionars, der sicb als
Lorscber in ^lrika einen unsterblicbsn blamen gescballen
bat, gesobrisben. — blit Mkn labren musste Livingstone
in barter Labrikarbeit sein Lrot verdienen und mit zübem

LIeiss ermöglicbte er sicb scbliesslicb das NediÄn- und
Lbeologisstudium, das er mit dem Ooktorexamen absokloss.

blun durkte sein sebnlickster IVunscb in Lrlüllung geben:
das?:u seiner Leit nocb weitgebend unerscblossene Ulrike
2U erlorscbsn. blit Lüte allein und unendlicber deduld ver-
stand es der Oelebrts, das Zutrauen der ibm meist leind-
selig gesinnten Lingeborenen 2u erlangen und wenige so-

gar als treue Begleiter lür sicb 2u gewinnen, blacb ver-
scbisdsnen Lxpeditionsn erreickte er sein Liel unter un-
erbörten Ltrapa^en: Oie Ourcbizuerung des sobwarxen Lrd-
teils. Leine Lrankbeit, Hungersnot, Begegnung mit Kriegs-
riscben blsgerstämmen und wilden Lieren konnte ibn je
entmutigen, immer wieder in unerlorscbte Oebiete vorzu-
dringen, um geograpbiscbe Lntdeckungen 2u macben oder
naturwissenscbaltlicbe und völkerkundlicbe Leobacbtungen
in seinem Lagsbucb kestzubaltsn. Im Zweiten Lei! der
Lebensski22s wird die erlolgreicbe Lucbaktion durcb
Ltanlsx nacb dem lür versckollen gebaltsnen Lorscber und
scbliesslicb die äusserst gewagte Ileberkübrung des kurz
darauk verstorbenen edlen Vlenscbà nacb London packend
gsscbildert. In knapper Oarstellung wird bier der lugend
ein reiebes Lorscberleben lesselnd gescbrieben dargeboten.
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